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Heilig werden

Festgottesdienst zu Allerheiligen

Heilig werden - Fest Allerheiligen



Begrüßung
Heilig. Das ist ein Titel, den wir uns zu ganz zuletzt wünschen. Und doch nennt uns die Schrift „Heilige“. Wir werden sehen, was alles, wie viel und wie wenig dazu gehört.



Kyrierufe
• Heilig werden – eine mutige Ahnung haben, dass Gott sich gerade dort zeigt, wo wir es am wenigsten vermuten, und entsprechend achtsam sein: Herr, erhöre uns …
• Heilig werden – ein gesundes Vertrauen entwickeln, dass Gott auf unserer Seite ist, unseren Rücken stützt, damit wir anderen weiterhelfen können: Christus, erbarme dich …
• Heilig werden – eine fröhlicher Gelassenheit zeigen, die entschlossen das tut, was man tun kann, aber mit viel Liebe und Humor: Herr, erbarme dich … 



Tagesgebet
Die einen sagen es läge am Geld. Die anderen sagen es wäre die Welt. Sie läg in den falschen Händen. Jeder weiß besser, woran es liegt. Doch es hat noch niemand den Hass besiegt, ohne ihn selbst zu beenden (HD Hüsch) – Gott wir bitten dich, hilf uns unter diesen Gedanken die acht Sätze der Bergpredigt Jesu in unser Leben, in unser Denken und Handeln zu übersetzen. Amen. 



Einführung in die Lesung
Offenbar ist das Heiligwerden gar nicht so schwer. Die kurze Lesung, die wir jetzt hören, sagt, dass wir nur der Glauben haben müssen und das Vertrauen, Töchter und Söhne Gottes zu sein. Da braucht es keine teuren Heiligsprechungsprozesse. 



Lesung aus dem ersten Johannesbrief (3,1ff):
Schwestern und Brüder. Seht, wie groß die Liebe ist, die der Vater uns geschenkt hat: Wir heißen Kinder Gottes, und wir sind es. Die Welt erkennt uns nicht, weil sie Gott nicht erkannt hat. Liebe Geschwister im Glauben, jetzt sind wir Töchter und Söhne Gottes. Aber was wir sein werden, ist noch nicht offenbar geworden. Wir wissen, dass wir ihm ähnlich sein werden, wenn er offenbar wird; denn wir werden ihn sehen, wie er ist. Jeder, der dies von ihm erhofft, heiligt sich, so wie Er heilig ist. Wort aus der hl. Schrift:


Evangelium
(Den gewohnten Seligpreisungen geben wir heute einmal andere Worte:)

Glücklich alle, die über sich selbst lachen können. Sie werden ernst genommen und sind dem Himmel nahe.
Glücklich alle, die einen Berg von einem Maulwurfshügel unterscheiden können. Sie ersparen sich Ärger und Enttäuschungen.
Glücklich alle, die sich ausruhen ohne dafür Entschuldigungen zu suchen. Sie strahlen Gelassenheit aus.
Glücklich alle, die schweigen und zuhören können. Sie werden dabei viel Neues lernen.
Glücklich alle, die achtsam sind auf die Bedürfnisse des Anderen. Sie werden viel Freude verschenken.
Glücklich alle, die ein Lachen auf ihrem Gesicht haben. Sie sind wie die Sonne nach dem Regen.
Glücklich alle, die das Anderssein Anderer wohlwollend begleitet. Sie verschenken ein Stück Frieden. 
Glücklich alle, die denken, bevor sie handeln, und beten, und still werden bevor sie denken. Sie werden sich eine Menge Dummheiten ersparen. 
Glücklich alle, die Unrecht ertragen können um der größeren Gerechtigkeit Gottes willen. Sie sind dem Geist des Evangeliums sehr nahe. 
Glücklich alle, die die Bergpredigt Jesu in ihr Leben übersetzen, Sie werden Licht, Güte und Freude ausstrahlen. 



Predigt
Wir heißen Kinder Gottes 
und wird sind es

Der dänische Philosoph und Theologe Søren Kierkegaard schrieb im 19. Jahrhundert: „Die Bibel ist sehr leicht zu begreifen. Doch wir Christen sind ein Haufen ränkevoller Schwindler. Wir tun so, als ob wir unfähig seien, sie zu verstehen. Wissen wir doch nur zu genau, dass wir von dem Augenblick an, indem wir sie verstehen, entsprechend handeln müssen  …“. Was soll dieses Zitat am Fest Allerheiligen? Schlicht und einfach, die Aufforderung, die Worte der Schrift ernst zu nehmen. Zum Beispiel, die eindeutige Feststellung aus der Lesung von heute: „Wir heißen Kinder Gottes und wir sind es!“ (1Joh 3,1).

Die Frohe Botschaft hat uns Jesus gebracht, als er uns das Vaterunser lehrte. Wenn Gott zu uns wie ein Vater und eine Mutter ist, dann sind wir seine Töchter und Söhne. So einfach ist das. Stopp! So einfach ist das nicht. Denn wenn ich an ganz bestimmte Menschen denke, sie wurden allesamt nicht in einem aufwändigen, sündteuren Verfahren von der Kirche heilig gesprochen, dann kann diese Einsicht, vor allem ein Leben nach dieser Erkenntnis, das Leben kosten: 

Ich denke an Dietrich Bonhoeffer, der als bekennender Christ zum Gegner des Naziregimes wurde. Noch kurz vor Kriegsende wurde er im April 1945 im KZ Flossenbürg erhängt. Von ihm stammt nicht nur der tröstliche Text „Von guten Mächten wunderbar geborgen erwarten wir getrost, was kommen mag. Von den letzten Stunden, kurz vor seinem gewaltsamen Tod ist das Wort überliefert: „Man sagt, das sei das Ende des Lebens. Für mich ist es der Beginn.“

Ich denke an Martin Luther King, der sich für die Gleichheit aller Menschen einsetzte und deswegen von einem Radikalen 1968 ermordet wurde. „Ich habe einen Traum, dass meine vier kleinen Kinder eines Tages in einer Nation leben werden, in der sie nicht wegen der Farbe ihrer Haut, sondern nach dem Wesen ihres Charakters beurteilt werden“, sagte er 1963 in einer großen Rede während des Marsches auf Washington für Arbeitsplätze und Freiheit. 

Ich denke an Bischof Oscar Romero, der 1980 bei der Feier der Messe am Altar von einem Angehörigen der berüchtigten Todesschwadronen erschossen wurde. Die Armen in Lateinamerika verehren Romero wie einen Heiligen und wünschen sich dringend die Seligsprechung durch den Papst, aber die Reichen und manche Kirchenführer in Vatikan wollen diesen radikalen Gesellschaftskritiker lieber nicht offiziell selig sprechen.

Die drei Beispiele genügen, um zu zeigen, wie lebensgefährlich es sein kann, wenn man die Bibel oder wenigstens einige kleinen Sätze daraus ernst nimmt. Ganz zu schweigen von den vielen Enttäuschungen und Zurücksetzungen, die viele von staatlicher wie kirchlicher Seite erleiden müssen, weil sie sich in ihrem denken und Handeln auf die Heilige Schrift berufen. Bis in die höchsten Kreise der Kirche hinein ist Behaglichkeit eher angesagt als Konsequenz. Behaglichkeit, das ist die „billige Gnade“, die Dietrich Bonhoeffer den „tödlichsten Feind der Kirche“ nannte. 

Irgendwo habe ich den Satz gelesen: „ Gott tröstet die Verstörten und verstört die, die es sich behaglich machen.“ Wir, die wir in Deutschland in einer ‚Speckgürtelkirche’ leben, sollten uns allerdings nicht mit kritischen Worten begnügen. Das Wort, unter dem wir diese Gedanken begonnen haben „wir heißen Kinder Gottes und wir sind es“, sollte in uns lieber die Sehnsucht nach mehr wecken. Wir sollten uns schlicht nicht mit einem Leben zufrieden geben, das keinen Kontakt zu den Kleinen, Schwachen und Benachteiligten hat. Denn auch sie sind Kinder Gottes. Wir werden wir sie einst durch das gleiche Tor hindurch gehen. Also wäre es schon jetzt gut, sich mit ihnen anzufreunden. 

Wir wollen uns nicht falsch verstehen. Es muss nicht um Leben und Tod gehen. Solche harten Konsequenzen werden vermutlich keinem von uns hier abverlangt. Ich wiederhole mich: Es ist schon sehr viel erreicht, wenn wir verinnerlichen könnten, dass nicht nur wir, nicht nur die Christen, sondern alle Menschen „Kinder Gottes“ sind. Allein das verändert unser Leben an einem ganz entscheidenden Punkt: Wir gehen zu Pennern, Obdachlosen, Hartz-IV Empfängern, behinderten und benachteiligten Menschen auf Augenhöhe. ©rb


Fürbitten
Im Geist der Bergpredigt bitten wir, 

- dass die Armen uns lehren, genügsam zu sein und nicht alles haben zu müssen, was wir bekommen können: Herr, erhöre uns …
- dass die Trauernden uns daran erinnern, wie viel Leid und Elend es gibt, das wir mittragen und teilen können: Herr, erhöre uns …
- dass wir uns von den Gewaltlosen zeigen lassen, wie wir das Harte in uns auflösen und weich machen können: Herr, erhöre uns …
- dass die nach Gerechtigkeit Hungernden uns die Augen öffnen für die das Unrecht in unserer Nähe: Herr, erhöre uns …
- dass die Barmherzigen unsere Herzen bewegen, auf die unausgesprochenen Bitten unserer Mitmenschen zu achten: Herr, erhöre uns …
- dass die einfachen Menschen uns durch ihre Ehrlichkeit und Redlichkeit Beispiele für ein gelingendes Leben sind: Herr, erhöre uns …
- dass die Friedenswilligen uns empfindsam machen, damit wir erkennen, dass der Friede an unserer eigenen Haustüre beginnt: Herr, erhöre uns … 

Dann dürfen wir uns freuen, weil Gottes Reich auch auf diese Weise mitten unter uns entsteht.



Gabengebet
In Brot und Wein hat Jesus die Spur seines Lebens hinterlassen. Er teilt sich uns mit, damit wir das Leben und alles, was dazu gehört, mit den Menschen teilen können. Mit und unter diesen Zeichen sollen wir heute einmal gesegnet sein. Amen. 


Meditation

Wer will schon
 heilig werden?

Warum nicht,
wenn heilig werden, wachsen und reifen heißt,
die Stärken entfalten,
eigne Schwächen akzeptieren?

Warum nicht,
wenn heilig werden, Zivilcourage meint,
mutig Partei ergreifen, Rückgrat haben,
eigne Fehler eingestehen?

Warum nicht,
wenn heilig werden, das Loslassen üben will,
achtsam sein und aufmerksam,
eigne Vorurteile überwinden?

Warum nicht,
wenn heilig werden, Gott sichtbar macht,
durch Zuwendung, Güte und Erbarmen,
trotz eigner Ängste und Gebrechen?

Wer wollte da nicht heilig werden,
so oder so,
oder auch ganz anders:
auf die eigne Art und Weise? ©rb



Segensworte
Tausend Segen von Gottes Segen seien mit euch. So viele heilige Frauen und Männer es gibt, so viele Segen sollen um und über euch sein.
Die Augen der Heiligen mögen auf euch achten und für euch schauen.
Die Ohren der Heiligen mögen achtsam sein und für euch hören.
Der Mund der Heiligen möge mutig das Wort ergreifen und für euch sprechen.
Die Hände der Heiligen mögen für euch greifen und begreifen lehren.
Die Füße der Heiligen für euch gehen und euch vor jedem Fall bewahren.
Alle Heiligen Gottes. Im Namen des Vaters ….

Dieser Gottesdienst wurde gestaltet und gefeiert von:

Pfr. Roland Breitenbach, Stefan Phillips, St. Michael, Schweinfurt

Den wöchentlichen LiturgieLetter können Sie unter der Homepage der Gemeinde St. Michael bestellen: http://www.stmichael.de/gemeinde/index.htm.
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